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Gottesdienstangebote aus dem ELM

Impulse für den 24. September 2017

Gottesdienstangebote des ELM

Weitere Angebote zum Gottesdienst
am 24. September 2017
Das Thema des Gottesdienstes haben wir so interpretiert: 

Mission & Reformation: Befreit die Gesellschaft gestalten

In Südafrika sind Fremdenangst und Fremdenfeindlichkeit aufgrund vieler Geflüchteter ein großes Thema. 
Darum haben wir Pastorin Sybil Chetty aus der Ev.-luth. Kirche im Südlichen Afrika, einer Partnerkirche des ELM, gebeten, Impulse für die Predigt sowie weitere Elemente für einen Gottesdienst zu diesem Thema vorzubereiten. Dabei zeigt sie, wie sie in einem Gottesdienst in Südafrika mit dem Thema umgehen würde. Vieles davon mag an die eigene Situation von Gemeinden in Deutschland erinnern. Wir haben die Texte im ELM ins Deutsche übertragen.

Seit März dieses Jahres ist Chetty als Referentin des ELM für internationale Ökumene in Deutschland. Sie arbeitet außerdem in der Südstadtgemeinde Osnabrück, wo Pastorin Renate Jacob ihre Mentorin ist. 

Sybil Chetty ist verheiratet und hat eine erwachsene Tochter und einen fast erwachsenen Sohn. Sie war zuletzt viele Jahre Pastorin in Durban, einer multikulturellen Großstadt in Südafrika, in der es große soziale Spannungen gibt. Außerdem war sie zum Beispiel im Vorstand von Diakonia, einer großen ökumenischen Sozialeinrichtung in Durban, aktiv.

Hinweise zum Download:

Die Predigtimpulse von Pastorin Chetty finden Sie hier:
https://www.elm-mission.net/fileadmin/uploads/G_Spenden/Kollekten/2017/17-09-24_predigt.doc oder auf der Seite www.kollekten.elm-mission.net 

Das englische Original ihrer Predigt finden Sie hier:

https://www.elm-mission.net/fileadmin/uploads/G_Spenden/Kollekten/2017/17-09-24_predigt-en.doc. 

Fürbitte mit Schwerpunkt Fremdenfeindlichkeit

Liturg/in: Wir rufen alle Menschen auf, dass Gott uns leite und Orientierung gebe; wir beten, dass Recht und Gerechtigkeit aufgerichtet und fest verwurzelt werden. Auch uns stärken diese Gebete, wir erfahren den Zusammenhalt der Gesellschaft und erleben die Gegenwart des allmächtigen Gottes.
Gemeinde: Gott, hilf mir, dass ich mich zu anderen so verhalte, wie ich selbst behandelt werden möchte.

Liturg/in: Gott, du Schöpfer, danke, dass wir alle als dein Ebenbild geschaffen sind und alle von dir in gleicher Weise geliebt werden. Öffne unsere Augen, dass wir dein Gesicht in dem unserer Schwestern und Brüder sehen. Hilf uns, dass wir dich besonders in denen erkennen, die nicht in unserem Land geboren sind, die hier sind, weil sie Arbeit suchen, weil sie unser Land lieben oder vor Gewalt und Krieg in ihren eigenen Ländern geflohen sind.

Gemeinde: Gott, hilf mir, dass ich mich zu anderen so verhalte, wie ich selbst behandelt werden möchte.
Liturg/in: Gott des Friedens, bewahre uns davor, dass Gewalt in unsere Herzen einzieht. Gib uns Kraft, dem zu widerstehen und stattdessen im Frieden mit unseren Schwestern und Brüdern aus anderen Ländern zu leben. 
Stärke uns, damit wir Wege finden, die Gewalt gegen die zu beenden, die anders sind als wir, die Nahrung, Schutz und Möglichkeiten zum Leben brauchen.

Gemeinde: Gott, hilf mir, dass ich mich zu anderen so verhalte, wie ich selbst behandelt werden möchte.

Liturg/in: Herr Jesus, sei mit denen, die mit Opfern von Fremdenfeindlichkeit arbeiten. Mögen ihnen die Zeit, Geld und Information gegeben werden, die sie dafür brauchen. 
Herr, wir bitten dich, führe die Polizei und diejenigen, die die Gesetze durchsetzen, um Opfern von Fremdenfeindlichkeit zu helfen, um gerecht mit den Tätern umzugehen. König der Könige, führe unsere Regierung im Umgang mit fremdenfeindlicher Gewalt. Schenke ihnen Weisheit, wenn sie Politik und Gesetz gestalten.

Gemeinde: Gott, hilf mir, dass ich mich zu anderen so verhalte, wie ich selbst behandelt werden möchte.

Liturg/in: Gerechter Gott, leite die, die für Opfer und Überlebende Recht sprechen, damit sie Entscheidungen mit Integrität und Mitgefühl fällen. Erwecke uns, damit wir fremdenfeindlicher Gewalt auch innerhalb der Kirche widerstehen und stärke uns, uns dagegen zu wehren. Vergib uns, wo wir die Augen verschlossen haben.

Gemeinde: Gott, hilf mir, dass ich mich zu anderen so verhalte, wie ich selbst behandelt werden möchte.

Liturg/in: Mitfühlender Gott, bringe Licht in die versteckten Taten des Missbrauchs, dass Opfer Zuflucht und Schutz finden. Befreie sie von Furcht. Erbarmender Gott, segne diejenigen, die mit Opfern von fremdenfeindlicher Gewalt arbeiten. Mögen sie dazu helfen, dass dauerhafte Veränderung des Lebens geschaffen wird.

Fürbitte (englische Vorlage)
Prayers of Intercession – Xenophobia

Prayer: “We ask people everywhere to pray that God will guide us, pray that justice will be done and that righteousness will stand. And I think through these prayers we will be strengthened; it will make us feel the unity of the nation and the presence of Almighty God.”

All: Lord, help me to do onto others what I would have them do unto me.
Prayer: Creator God, thank you that we are all made in your image and equally loved by you. Open our eyes to see your face in those of our sisters and brothers that are not native to our country but are there because of work, love for our country, or violence and war in their own countries. 

All: Lord, help me to do onto others what I would have them do unto me.

Prayer: God of peace, protect us from violence entering our hearts. Give us strength to reject it and instead commit to living peacefully with our brothers and sisters from other countries. Empower us to find ways of ending intolerance and violence against those who are different from us, those who need food, shelter and resources. 

All: Lord, help me to do onto others what I would have them do unto me.

Prayer: Lord Jesus, be with those who work to support victims of xenophobia. May they be given the resources they need, of time, money and information. Lord God, we ask you to guide police and law enforcement to help victims of xenophobia and deal righteously with perpetrators. 
King of Kings, direct our governments in dealing with xenophobic violence. Give them wisdom as they make policy and law.

All: Lord, help me to do onto others what I would have them do unto me.

Prayer: Righteous God, lead those who administer justice for victims and survivors to make decisions with integrity and compassion. Awaken us to xenophobic violence within your church and empower us to take action against it. Forgive us for ignorance.

All: Lord, help me to do onto others what I would have them do unto me.

Prayer: Compassionate God, bring to light deeds of abuse hidden in darkness, that victims may find safety and refuge, free from fear. Merciful father, bless those working with perpetrators of xenophobic violence. May they help create lasting transformation of lives.
Abkündigungsvorschlag für die landeskirchliche Kollekte 
am 15. Sonntag nach Trinitatis, den 24. September 2017
_____________________________
Mission & Reformation: 
Befreit die Gesellschaft gestalten
Gemeindefest in Südafrika: Rechtsberatung für misshandelte Frauen, Schulung zum Umgang mit Kindern und deren Handys oder einfach nur eine warme Mahlzeit – wenn die Botschaft der Befreiung im Alltag gelebt wird, kümmern sich Gemeinden um Alltagsfragen der Menschen im Umfeld. 

Unsere Missionswerke unterstützen dieses Engagement.
Wir unterstützen mit der Kollekte das Evangelisch-lutherische Missionswerk in Niedersachsen, die Hildesheimer Blindenmission und die Gossner Mission. 
(Bei der Kollekte für Mission im Herbst 2016 sind 41.880,87 Euro gesammelt worden. Damit wurden Projekte in Partnerkirchen ermöglicht, die das Engagement für die Gesellschaft fördern – durch Fortbildung von Mitarbeitenden, die Sicherung von Sprache und Kultur bedrohter Völker oder konkrete Hilfen für Menschen in Not.)

Befreit die Gesellschaft gestalten

· am Beispiel der Osterfeiern in Durban/Südafrika

Pastorin Sybil Chetty beschreibt, wie in ihrer Gemeinde in Durban/Südafrika die Osterwoche ganz praktisch Aspekte aufgreift, die zeigen, wie Kirche in die Gesellschaft wirkt:
Es beginnt am Morgen des Karfreitags um 05:00 Uhr mit Gesängen in der Kirche. Von 06:00-08:00 Uhr wird dann ein großer ökumenischer Gottesdienst zusammen mit Diakonia (s.u.) gefeiert, zu dem wir eine/n besondere/n GastpredigerIn einladen. Anschließend gibt es einen langen öffentlichen Marsch durch die Stadt zum Rathaus, bei dem Bischöfe und andere Würdenträger mitgehen. Auf die Stufen des Rathauses wird ein großes Kreuz gelegt. In das Kreuz werden viele Nägel geschlagen, wobei das Einschlagen der Nägel mit einem Hammer über ein Mikrophon verstärkt wird, so dass es gut hörbar ist. Wir schlagen alles in das Kreuz ein, was uns in Südafrika beschwert wie zum Beispiel  der schlechte Führungsstil der Regierung. Jedes Jahr überlegen wir im Vorbereitungskreis ein anderes Thema. Ebenso stecken wir auch Blumen in das Kreuz als Zeichen der Hoffnung.

Dann gehen die verschiedenen Gemeinden, die an diesem Frühgottesdienst mit anschließendem Marsch durch die Stadt teilgenommen haben, jeweils in ihre eigenen Kirchen.

Dort nehmen sie eine kleine Mahlzeit ein und treffen sich dann jeweils zur vollen Stunde für einen Lobpreisgottesdienst. Dazwischen werden Bibelgespräche geführt. Am Nachmittag wird der Gottesdienst der „Sieben Worte Jesu am Kreuz“ gefeiert.
Am Karsonnabend geht es je nach dem, welches Thema in den verschiedenen Gemeinden aktuell ist, weiter. In der Grundstruktur wechseln sich Vorträge zu gesellschaftlichen Themen mit Andachten ab. Verschiedene Organisationen berichten zum Beispiel über ihre Arbeit und bieten ihre Hilfe bei konkreten Fragen an. Eine wichtige Organisation ist die 1976 gegründete Diakonia, die dafür arbeitet, eine gerechtere Gesellschaft zu gestalten. Sie initiieren Prozesse mit Aktionsgruppe für soziale Gerechtigkeit, um Haltungen und Strukturen zu verändern, die soziale Ungerechtigkeit aufrechthalten. Training zu gewaltfreiem Handeln wird angeboten. Über sexuellen Missbrauch wird aufgeklärt oder über den „Islam“ in differenzierter Weise gesprochen, um einer Haltung entgegenzuwirken, die meint, dass alle Muslime unsere Feinde sind.

Beeindruckend ist auch ein Gottesdienst mit dem Thema: „Wirf deine Last weg“ – „Cast your burden“. Es gibt dabei Raum, die eigenen Probleme zu erzählen, vor Gott zu bringen, füreinander zu beten und ein Zeugnis dafür abzulegen, wie Gott im eigenen Leben wirkt.
Ein letzter Höhepunkt ist der Osternachtsgottesdienst. In der Osternacht wird um Mitternacht Licht entzündet und herausgetragen. All die Zettel, auf die die Gottesdienstteilnehmenden ihre Belastungen aufgeschrieben haben, werden ins Feuer geworfen und verbrannt. Es wird gesungen und gebetet. dann wird das Licht wieder hereingetragen und bis etwa 05:00 Uhr morgens die Auferstehung gefeiert.


